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(54) ABLAUFGARNITUR

(57) Eine Ablaufgarnitur (1) für Sanitärwannen um-
fasst ein topfförmiges Gehäuse (2) und einen auf dem
Gehäuse (2) angeordneten Deckel (3), wobei zwischen
demDeckel (3) und demGehäuse (2) ein Einlaufspalt (4)
für Abwasser ausgebildet ist, und das Abwasser in das
Gehäuse (2) von dem Einlaufspant (4) in einen Einlauf-
kanal (5) nachunten zu einer unteren Umlenkung (6),

einemAufströmkanal (7), zu einer oberenUmlenkung (8)
und einem Ablaufrohr (10) geführt ist, wobei das Ablauf-
rohr (10) einen Rohrbogen (11) umfasst, in dem sich der
Querschnitt kontinuierlich verjüngt. Dadurch kann die
Ablaufgarnitur (1) in kompakter Bauweise eine hohe
Ablaufleistung bereitstellen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Ablauf-
garnitur für Sanitärwannen, mit einem topfförmigen Ge-
häuse und einem auf dem Gehäuse angeordneten De-
ckel, wobei zwischen demDeckel und demGehäuse ein
Einlaufspalt für Abwasser ausgebildet ist, und das Ab-
wasser in das Gehäuse von dem Einlaufspant in einen
Einlaufkanal nachunten zu einer unteren Umlenkung,
einem Aufströmkanal, zu einer oberen Umlenkung und
einem Ablaufrohr geführt ist.
[0002] In der WO 2018/208257 A2 ist eine Ablaufan-
ordnung gezeigt, bei der ein topfförmiges Gehäuse an
einem Ablauf eines Sanitärbeckens fixiert ist. In das
Gehäuse ist ein Deckel mit hervorstehenden Stegen
eingesteckt, so dass eintretendesWasser zunächst über
eine untere Umlenkung geführt wird und dann in einem
nach oben offenen Rohrstutzen eingeleitet wird. Von
diesem Rohrstutzen wird das Abwasser zu einem Ab-
laufstutzen geleitet, der an dem Gehäuse angeschlos-
sen ist. Die Führung des Abwassers erfolgt entlang von
konstanten Strömungsquerschnitten und Stufen, bei de-
nen sich der Querschnitt und die Strömungsrichtung
schlagartig ändern. Dadurch kommt es zu hohen Strö-
mungsverlusten, so dass die Ablaufleistung gering ist.
[0003] EP 2 586 921 A1 offenbart einen Ablauf für eine
Dusche mit einem integrierten Siphon. Das Abwasser
strömt von einem ringförmigen Einlaufkanal zu einem
ringförmigen Aufströmkanal innerhalb des Einlaufka-
nals. An den Aufströmkanal schließt sich eine Umlen-
kung an in einen winkelförmigen Rohrbogen mit einer
Stufe zwischen zwei zylindrischen Abschnitten mit im
Wesentlichen konstanten Querschnitt zu einem Ablauf-
rohr.
[0004] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Ablaufgarnitur für eine Sanitärwanne zu
schaffen, die bei geringer Bauhöhe eine optimierte Ab-
laufleistung besitzt.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einer Ablaufgarnitur mit
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0006] Die erfindungsgemäße Ablaufgarnitur umfasst
ein topfförmiges Gehäuse und einen auf dem Gehäuse
angeordneten Deckel, wobei zwischen dem Deckel und
demGehäuse ein Einlaufspalt für Abwasser ausgebildet
ist. Das Abwasser wird in dem Gehäuse von dem Ein-
laufspalt zu einem Einlaufkanal nach unten zu einer
unterenUmlenkung, einemAufströmkanal, zu einer obe-
ren Umlenkung und einem Ablaufrohr geführt, so dass
die Ablaufgarnitur durch stehendes Wasser einen Ge-
ruchsverschluss ausbilden kann, wenn kein Abwasser
durch die Ablaufgarnitur strömt. Das Ablaufrohr umfasst
dabei erfindungsgemäß einen Rohrbogen, in dem sich
der Querschnitt kontinuierlich verjüngt. Durch die Ver-
jüngung des Querschnitts an dem Rohrbogen wird die
Strömungsgeschwindigkeit des Abwassers erhöht, was
die Sogwirkung vergrößert und zu einer hohen Ablauf-
leistung führt. Die Verjüngung des Querschnitts erfolgt
dabei nicht abrupt in einer Stufe, sondern entlang von

SchrägenoderKrümmungen, umdieStrömungsverluste
des Abwassers durch Verwirbelungen gering zu halten.
DieVerjüngungdesQuerschnitteserfolgt bevorzugt über
mindestens 80%der Länge einer gebogenen Linie durch
die Mittelpunkte der jeweiligen Querschnitte des Rohr-
bogens. Der Schwerpunkt einer Querschnittsfläche bil-
det dabei den Mittelpunkt, durch den die gebogene Linie
verläuft.
[0007] Vorzugsweise weist der Rohrbogen an seinem
Anfang an der oberen Umlenkung einen horizontalen
Querschnitt auf, der mindestens 5 % größer ist als ein
vertikaler Querschnitt an einem Ende des Rohrbogens.
Der Rohrbogen wir somit um etwa 90° von der oberen
Umlenkung gebogen. Der Querschnitt kann sich von der
oberen Umlenkung zum Ende des Rohrbogens bei-
spielsweise zwischen 8 % bis 20 % verringern. Optional
ist der Rohrbogen ganz oder teilweise integral mit dem
Gehäuse ausgebildet. Der Rohrbogen kann dabei optio-
nal einteilig ausgebildet sein oder der Rohrbogen kann
aus mehreren Teilen zusammengesetzt sein. Die Ver-
jüngung des Rohrbogens ist bevorzugt asymmetrisch
ausgebildet und der Rohrbogen kann beispielsweise
an einer äußeren Krümmung im Wesentlich entlang ei-
nes Viertelkreises gebogen sein, während eine innere
Krümmung im Wesentlichen parabelförmig ist.
[0008] DerRohrbogenweist anderoberenUmlenkung
einen horizontalen Querschnitt in Form eines D mit drei
geraden Wänden und einem bogenförmigen Abschnitt
zur Verbindung von zweiWänden auf. Der bogenförmige
Abschnitt befindet sich dabei bevorzugt an der Außen-
seite des Rohrbogens und der mittlere gerade Wandab-
schnitt an einer Innenseite. Ferner kann der Rohrbogen
auch an einem Ende des Rohrbogens einen vertikalen
Querschnitt in Form eines D mit drei geraden Wänden
und einem bogenförmigen Abschnitt zum Verbinden von
zwei Wänden aufweisen. Der bogenförmige Abschnitt
befindet sich bevorzugt aneiner äußerenKrümmungdes
Rohrbogens. Der Abstand zwischen dem bogenförmi-
gen Abschnitt und der gegenüberliegenden geraden
Wand kann sich vom Anfang des Rohrstutzens an der
oberen Umlenkung zum Ende des Rohrstutzens hin bei-
spielsweise um mindestens 10 % reduzieren, während
der Abstand der beiden anderen Wände konstant bleibt.
Am Ende des Rohrbogens besitzt dieser eine Höhe von
beispielsweise nur 28 mm bis 32 mm, so dass die ge-
samte Bauhöhe des topfförmigen Gehäuses gering ge-
halten werden kann, beispielsweise in einem Bereich
zwischen 50 mm bis 56 mm. Am Eingang des Rohrbo-
gens kann der Abstand zwischen dem bogenförmigen
Abschnitt und der gegenüberliegenden geradenWand in
horizontale Richtung gemessen zwischen 34mm und
40mm betragen.
[0009] In einer bevorzugten Ausgestaltung ist der Ein-
laufkanal imWesentlichen ringförmig ausgebildet. Dabei
muss der Einlaufkanal keinen geschlossenen Ring er-
geben, da dieser im Bereich des Ablaufrohres unterbro-
chen ist. Zudem können an dem Gehäuse Schraubka-
näle vorgesehen sein, so dass der Querschnitt des im
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Wesentlichen ringförmigenEinlaufkanals variieren kann.
Der Einlaufkanal verjüngt sich dabei in Strömungsrich-
tung, also von oben nach unten, so dass auch im Ein-
laufkanal eine leichte Erhöhung der Strömungsge-
schwindigkeit des Abwassers erreicht wird.
[0010] Vorzugsweise ist der Aufströmkanal im We-
sentlichen ringförmig ausgebildet und verjüngt sich in
Strömungsrichtung, also von unten nach oben, so dass
eine weitere Erhöhung der Strömungsgeschwindigkeit
bewirkt wird. Eine Trennwand zwischen dem Einlaufka-
nal und dem Aufströmkanal kann dabei durch eine Sei-
tenwand eines haubenförmigen Einsatzes gebildet sein.
[0011] Vorzugsweise ist hinter dem Rohrbogen des
Ablaufrohres ein Übergangsabschnitt angeordnet, wo-
bei ein hinteres Ende des Übergangsabschnittes einen
zylindrischen Querschnitt aufweist. Dadurch kann von
dem hinteren Ende des Rohrbogens ein D-förmiger
Querschnitt in einen zylindrischen Querschnitt überführt
werden, der bevorzugt einen etwas größeren Quer-
schnitt besitzt als das Ende des Rohrstutzens. Das Ab-
laufrohr kann dabei hinter dem Übergangsabschnitt ei-
nen gestuften Rohrstutzen umfassen, dessen hinterer
zylindrischer Abschnitt einen größerenDurchmesser be-
sitzt als ein vorderer zylindrischer Abschnitt, wobei eine
untere Wand des vorderen zylindrischen Abschnittes
fluchtend zu einer unteren wand des hinteren zylindri-
schen Abschnittes ausgerichtet ist. Die Stufe zwischen
dem vorderen zylindrischen Abschnitt und dem hinteren
zylindrischen Abschnitt ist somit im oberen Bereich an-
geordnet, was strömungstechnisch optimiert ist. Zudem
kann durch diesen gestuften Abschnitt das Ablaufrohr
wahlweise an ein weiteres Rohr mit größerem oder klei-
nerem Durchmesser angeschlossen werden, beispiels-
weise wenn der hintere Abschnitt mit dem größeren
Durchmesser abgeschnitten wird. Hierfür können an
der Außenseite des hinteren zylindrischen Abschnittes
und des vorderen zylindrischen Abschnittes jeweils ra-
dial hervorstehende Anschläge ausgebildet sein, die
eine Verbindung mit einem weiteren Rohr erleichtern.
[0012] Für eine optimierte Strömungsführung kann die
obere Umlenkung eine gerundete Überlaufkante mit ei-
nemRadius vonmehrals2mmaufweisen, insbesondere
einemRadius zwischen 2,5mmund 7mm.Dadurchwird
eine Verwirbelung des Abwassers beim Umströmen der
oberen Umlenkung reduziert. Die gerundete Überlauf-
kante kann dabei doppelwandig in Form eines umge-
kehrten U ausgebildet sein. Damit lässt sich der Rohr-
bogen zumindest teilweise integral mit einer Wand des
Aufströmkanals ausbilden.
[0013] An der unteren Umlenkung ist vorzugsweise
eine wulstförmige untere Kante vorgesehen, die eine
Dicke in horizontale Richtung zwischen 3 mm bis 8
mm aufweist. Der Mittelpunkt der wulstförmigen unteren
Kante muss dabei nicht mittig am Querschnitt vorgese-
hen sein, sondern bevorzugt steht die wulstförmige un-
tere Kante radial nach außen hervor.
[0014] Für die Herstellung der Ablaufgarnitur mit we-
nigen Teilen ist in dem Gehäuse bevorzugt ein hauben-

förmiger Einsatz lösbar fixiert. Der haubenförmige Ein-
satz kann dabei an dem topfförmigen Gehäuse verrastet
oder klemmend festgelegt sein. Eine Seitenwand des
haubenförmigen Einsatzes bildet bevorzugt die Trenn-
wand zwischen Einlaufkanal und Aufströmkanal aus,
wobei die Trennwand gegenüber der Vertikalen leicht
geneigt ausgerichtet ist, so dass sich der Einlaufkanal
und der Aufströmkanal jeweils in Strömungsrichtung
leicht verjüngen. Der haubenförmige Einsatz weist be-
vorzugt eine Aussparung in einer Seitenwand auf, durch
die ein Ende des Rohrbogens durchgeführt ist. An einem
Rand der Aussparung ist dabei eine Dichtung aus einem
elastischen Material angeordnet, bevorzugt mit einer
elastischen Dichtlippe. Die Dichtung kann dabei an einer
inneren Wand des Rohrbogens bezogen auf die Krüm-
mung des Rohrbogens anliegen, wobei eine vertikale
Dichtebene ausgebildet wird. Dadurch kann der Einsatz
zur Reinigung der Ablaufgarnitur leicht entnommen wer-
den und sorgt für eine zuverlässige Abdichtung. Auf der
zur Dichtung gegenüberliegenden Seite kann der hau-
benförmige Einsatz eine Rippe aufweisen, die an einer
Wand des Aufströmkanals anliegt. Optional können an
derRippe auchRastmittel vorgesehen sein, so dass eine
exakte Positionierung des haubenförmigen Einsatzes
gewährleistet ist.
[0015] Die Wand des haubenförmigen Einsatzes ist
bevorzugt flächenbündig mit einer inneren Wand der
Rohrbogens angeordnet. Die innere Wand des Rohrbo-
gens kann dabei gerade sein und fluchtet mit der Wand
des haubenförmigen Einsatzes, so dass im Bereich der
geradenWand an demRohrbogen kein Abwasser in den
Rohrbogen einströmt. In Draufsicht wird der Rohrbogen
an einer Zulaufseite somit von drei Seiten mit Abwasser
über die Überlaufkante versorgt, während an der vierten
Seite die gerade Wand vorgesehen ist.
[0016] Für eine einfache Montage kann an dem Ge-
häuse der Ablaufgarnitur ein Klemmring montiert sein,
der mit mehreren Schrauben an demGehäuse fixiert ist.
Dabei kann eine der Schrauben oberhalb eines Endes
des Rohrbogens angeordnet sein, so dass der Platz-
bedarf für die Fixierung des Klemmringes und dessen
Befestigungsmittel gering ist und der Bauraum oberhalb
des Rohrbogens optional genutzt wird.
[0017] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mit Bezug auf die beigefügten
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figuren 1A bis 1D mehrere Ansichten der erfin-
dungsgemäßen Ablaufgarnitur;

Figuren 2A und 2B zwei Ansichten der Ablaufgarni-
tur der Figur 1 ohne Deckel;

Figuren 3A bis 3D mehrere Ansichten der Ablauf-
garnitur der Figur 1 ohne Deckel
und ohne haubenförmigen Ein-
satz;
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Figuren 4A bis 4C mehrere Ansichten des hauben-
förmigen Einsatzes, und

Figuren 5A bis 5D mehrere Ansichten des Deckels
der Ablaufgarnitur der Figur 1.

[0018] Eine Ablaufgarnitur 1 für Sanitärwannen um-
fasst ein topfförmiges Gehäuse 2, an dessen Oberseite
ein Deckel 3 angeordnet ist. Zwischen demDeckel 3 und
dem Gehäuse 2 ist ein ringförmiger Einlaufspalt 4 vor-
gesehen, in den Abwasser aus einer Sanitärwanne strö-
men kann, beispielsweise aus einer Duschwanne oder
einer Badewanne. An das topfförmige Gehäuse 2 ist ein
hervorstehendes Ablaufrohr 10 angeschlossen, das in-
nerhalb des Gehäuses 2 mit einem Rohrbogen 11 mün-
det. Das Ende des Ablaufrohres 10 kann an eine Ablauf-
leitung angeschlossen werden.
[0019] In den Schnittansichten der Figuren 1B und 1C
ist der Strömungsweg des Abwassers erkennbar. Durch
den Einlaufspalt 4 strömt das Abwasser zunächst in
einen Einlaufkanal 5, der sich nach unten erstreckt und
in Strömungsrichtung leicht verjüngt. Dort strömt das
Abwasser um eine untere Umlenkung 6. An der unteren
Umlenkung 6 wird eine untere Kante 60 eines hauben-
förmigen Einsatzes 20 umströmt, die wulstförmig ausge-
bildet ist, wobei der Wulst in horizontale Richtung nach
außen hervorsteht. Durch die wulstförmige untere Kante
60 wird eine zu enge Umlenkung des Abwassers an der
Umlenkung 6 vermieden.
[0020] Von der unteren Umlenkung 6 strömt das Ab-
wasser in einen Aufströmkanal 7, der zwischen einer
Seitenwanddes haubenförmigenEinsatzes 20 undeiner
integral mit dem Gehäuse 2 ausgebildeten Wand 15
angeordnet ist, die sich nach oben erstreckt. An der
Wand 15 ist ein Rastvorsprung 16 ausgebildet, an dem
eine Rippe 21 des haubenförmigen Einsatzes verrastet
werden kann. Die Seitenwand des haubenförmigen Ein-
satzes 20 ist dabei von oben nach unten leicht aufsprei-
zend angeordnet, also geneigt zur vertikalen Richtung,
so dass sich der Einlaufkanal 5 und der Aufströmkanal 7
in Strömungsrichtung jeweils leicht verjüngen.
[0021] Am Ende des Aufströmkanals 7 strömt das Ab-
wasser zu einer oberen Umlenkung 8, wobei an der
Unterseite der oberen Umlenkung 8 eine gerundete
Überlaufkante 9 angeordnet ist, die doppelwandig in
Form eines umgedrehten U ausgebildet ist. Die gerun-
dete Überlaufkante weist beispielsweise einen Radius
zwischen 2,5 mm und 7 mm auf.
[0022] Von der oberen Umlenkung 8 strömt das Ab-
wasser in einen Rohrbogen 11 des Ablaufrohres 10. Der
Rohrbogen 11 ist um etwa 90° abgewinkelt und umfasst
einen oberen horizontalen Querschnitt 11a benachbart
zu der Umlenkung 8, der größer ausgebildet ist als ein
Querschnitt an einem Ende 11b des Rohrbogens 11,
beispielsweise zwischen 5 % und 20 %. Durch die Ver-
jüngung desQuerschnittes an demRohrbogen 11 erhöht
sichdieStrömungsgeschwindigkeit desAbwassersbeim
Abströmen, was die Sogwirkung und somit die Ablauf-

leistung vergrößert. Der Rohrbogen 11 umfasst eine an
der äußeren Krümmung angeordneten Wand 17, die
beabstandet von der Wand 15 des Aufströmkanals 7
angeordnet ist und über einen gebogenen U-förmigen
Abschnitt mit dieser integral verbunden ist.
[0023] An den Rohrbogen 11 schließt sich ein Über-
gangsabschnitt 12an, der eineaxiale Längezwischen10
mm bis 30 mm besitzt, wobei am Ende des Übergangs-
abschnittes 12 ein zylindrischer Querschnitt vorhanden
ist, an den sich ein vorderer zylindrischer Abschnitt 13
anschließt, der einen geringeren Durchmesser aufweist,
als ein hinterer zylindrischer Abschnitt 14 mit größerem
Durchmesser. Dabei ist eine untere Wand des vorderen
zylindrischen Abschnittes 13 fluchtend mit einer unteren
Wand des hinteren zylindrischen Abschnittes 14 aus-
gereichtet, so dass nur im oberen Bereich ein stufen-
förmiger Versatz zwischen dem vorderen zylindrischen
Abschnitt 13 und dem hinteren zylindrischen Abschnitt
14 vorhanden ist. Diese stufenförmige Ausgestaltung
besitzt den Vorteil, dass der Monteur wahlweise den
hinteren zylindrischenAbschnitt 14 an einRohr anschlie-
ßen kann, das bis zu einem radial hervorstehenden An-
schlag 18 aufgesteckt werden kann. Sollte ein Rohr mit
geringerem Durchmesser an das Ablaufrohr 10 ange-
schlossen werden, kann der Monteur das Ablaufrohr 10
im Bereich des vorderen zylindrischen Abschnittes 13
abschneiden und kann dann ein Rohr auf den vorderen
zylindrischen Abschnitt 13 bis zu einem radial hervor-
stehenden Anschlag 19 aufstecken.
[0024] Zur Montage der Ablaufgarnitur 1 an einem
Ablauf einer Sanitärwanne besitzt das Gehäuse 2 einen
radial nach außen hervorstehenden Flansch 25, in dem
ein Dichtring 26 eingefügt ist. Oberhalb des Dichtringes
26 ist ein Klemmring 27 vorgesehen, der über mehrere
Schrauben28 nachunten zu demDichtring 26 verspannt
werden kann, so dass ein Rand der Ablauföffnung zwi-
schen dem Dichtring 26 und dem Klemmring 27 abge-
dichtet eingefügt werden kann.
[0025] In den Figuren 2A und 2B ist das topfförmige
Gehäuse 2 ohnedenDeckel 3 gezeigt. In eine nach oben
offene Aufnahme des topfförmigen Gehäuses 2 ist der
haubenförmige Einsatz 20 eingefügt, dessen Seiten-
wand die Trennwand zwischen dem Einlaufkanal 5 und
dem Aufströmkanal 7 bildet. Der Einlaufkanal 5 und der
Aufströmkanal 7 sind im Wesentlichen ringförmig aus-
gebildet, aber nicht als geschlossener Ring, da diese
durch das Ablaufrohr 10 durchbrochen sind, das durch
die Seitenwand des haubenförmigen Einsatzes 20
durchgeführt ist. An dem haubenförmigen Einsatz 20
ist dabei eine Dichtung 23 aus einem elastischen Mate-
rial vorgesehen, die dichtend an einer Wand des Rohr-
bogens 11 anliegt. Im Bereich des Einlaufkanals 5 sind
ferner Schraubkanäle 29 für Schrauben 28 ausgebildet.
Zumindest eine Schraube 28 ist oberhalb des Endes des
Rohrbogens 11 angeordnet, um den benötigten Bau-
raum zur Fixierung des Klemmrings 27 optimal zu nut-
zen. Die Schraube 28 oberhalb des Rohrbogens 11 ist
dabei kürzer ausgebildet als die anderen Schrauben 28,
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die in den Schraubkanal 29 an einem äußeren Umfang
des Gehäuses 2 eingefügt sind.
[0026] In den Figuren 3A bis 3D ist das Gehäuse 2
ohne den haubenförmigen Einsatz 20 gezeigt. Es ist
erkennbar, dass der Rohrbogen 11 benachbart zu der
gerundeten Überlaufkante 9 einen D-förmigen Quer-
schnitt aufweist, wobei drei gerade Wände im Wesent-
lichen rechtwinklig zueinander ausgerichtet sind und die
zwei freien Enden von geraden Wänden über einen bo-
genförmigen Abschnitt miteinander verbunden sind. Auf
der zu dem bogenförmigen Abschnitt gegenüberliegen-
den Seite ist ein Einsatz 30 angeordnet, der separat
hergestellt ist und eine Wand des Rohrbogens 11 aus-
bildet. Der Einsatz 30 ist über eine Rastverbindung an
dem Rohrbogen 11 fixiert, kann optional aber auch ein-
teilig mit diesem hergestellt sein. Diese bezogen auf die
Krümmung des Rohrbogens 11 innereWand ist in einem
horizontalen Querschnitt benachbart zu der Überlauf-
kante 9 in einem größeren Abstand zu dem bogenförmi-
gen Abschnitt angeordnet als in einem vertikalen Schnitt
am Ende des Rohrbogens 11. Dadurch vermindert sich
der Querschnitt kontinuierlich entlang des Rohrbogens
11,wobei sichderQuerschnitt beispielsweisezwischen8
% bis 20 %, insbesondere 10 % bis 15 %, reduziert.
Dadurch wir die Strömungsgeschwindigkeit beim Strö-
men des Abwassers entsprechend vergrößert. Der D-
förmige Querschnitt an dem Rohrbogen 11 wird dann in
dem Übergangsabschnitt auf einen zylindrischen Ab-
schnitt verändert, an den sich der vordere zylindrische
Abschnitt 13 anschließt. DerRohrbogen 11 ist zumindest
teilweise integral mit dem Gehäuse 2 ausgebildet, so
dass sich die Ablaufgarnitur 1 mit wenigen Bauteilen
herstellen lässt.
[0027] Die Figuren 4A bis 4C zeigen den haubenför-
migen Einsatz 20, der im Wesentlichen topfförmig aus-
gebildet ist, wobei in der Seitenwand eine im Wesent-
lichen rechteckförmige Aussparung 24 ausgebildet ist.
Ein Rand der Aussparung 24 ist von einer Dichtung 23
aus einem elastischen Material umgeben. Die Dichtung
23 kann dabei von oben in das topfförmige Gehäuse 2
eingesteckt werden und bildet eine vertikale Dichtebene
aus, wobei eine Dichtlippe der Dichtung 23 an einer
inneren Wand des Rohrbogens 11 anliegt. Der obere
Rand der Aussparung 24 ist dabei flächenbündig mit
einer inneren Seite desRohrbogens 11 angeordnet, also
mit dem Einsatz 30, wie dies in Figur 1C gezeigt ist. Der
haubenförmige Einsatz 20 kann zur Reinigung der Ab-
laufgarnitur 1 entnommen werden.
[0028] Der haubenförmige Einsatz 20 weist auf der zu
der Aussparung 24 gegenüberliegenden Seite eine ra-
dial nach innen hervorstehendeRippe 21 auf, die für eine
exakte Positionierung innerhalb des Gehäuses 2 sorgt
und an dem Rastvorsprung 16 verrastet werden kann.
[0029] In den Figuren 5A bis 5D ist der Deckel 3 ge-
zeigt, der mehrteilig ausgebildet ist und ein ringförmiges
Haarsieb 40 umfasst, das mehrere nachunten hervor-
stehende Stege 41 umfasst, an denen sich gröbere Ver-
unreinigungen ansammeln können. An dem ringförmi-

gen Haarsieb 40 sind an einemRing 42 die Stege 41 und
Aussparungen 43 ausgebildet, durch die Füße 39 des
Deckels3durchgeführt sind.DerRing42 ist bevorzugtan
dem Deckel 3 verrastet oder klemmend fixiert und kann
für Reinigungszwecke von dem Deckel 3 entfernt wer-
den. Über den Umfang verteilt sind an dem Deckel 3
Füße 39 vorgesehen, und zudem Positionierstege 38,
die entsprechende Schlitze 44 an dem Ring 42 durch-
greifen.
[0030] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der Querschnitt über die gesamte Länge des Rohrbo-
gens 11 D-förmig. Es ist auch möglich, für den Rohr-
bogen 11 eine andere Querschnittsform zu wählen oder
die Querschnittsform über die Länge zu verändern. Zu-
dem kann die dargestellte Querschnittsform abgewan-
delt werden, beispielsweise über gerundete Ecken oder
abgeschnittene Ecken.
[0031] Das topfförmige Gehäuse 2 ist in Draufsicht
abgesehen von dem hervorstehenden Teil des Ablauf-
rohres 10 zylindrisch ausgebildet. Es ist auch möglich,
das Gehäuse in Draufsicht oval oder eher quaderförmig
auszubilden.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Ablaufgarnitur
2 Gehäuse
3 Deckel
4 Einlaufspalt
5 Einlaufkanal
6 Umlenkung
7 Aufströmkanal
8 Umlenkung
9 Überlaufkante
10 Ablaufrohr
11 Rohrbogen
11a Querschnitt
11b Ende
12 Übergangsabschnitt
13 vorderer zylindrischer Abschnitt
14 hinterer zylindrischer Abschnitt
15 Wand
16 Rastvorsprung
17 Wand
18 Anschlag
19 Anschlag
20 haubenförmiger Einsatz
21 Rippe
23 Dichtung
24 Aussparung
25 Flansch
26 Dichtring
27 Klemmring
28 Schraube
29 Schraubkanal
30 Einsatz
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38 Positioniersteg
39 Fuß
40 Haarsieb
41 Steg
42 Ring
43 Aussparung
44 Schlitz
60 untere Kante

Patentansprüche

1. Ablaufgarnitur (1) fürSanitärwannen,mit einem topf-
förmigen Gehäuse (2) und einem auf dem Gehäuse
(2) angeordneten Deckel (3), wobei zwischen dem
Deckel (3) und demGehäuse (2) ein Einlaufspalt (4)
für Abwasser ausgebildet ist, und das Abwasser in
das Gehäuse (2) von dem Einlaufspalt (4) in einen
Einlaufkanal (5) nachunten zu einer unteren Umlen-
kung (6), einem Aufströmkanal (7), zu einer oberen
Umlenkung (8) undeinemAblaufrohr (10) geführt ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Ablaufrohr
(10) einen Rohrbogen (11) umfasst, in dem sich
der Querschnitt kontinuierlich verjüngt.

2. Ablaufgarnitur nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Rohrbogen (11) an der oberen
Umlenkung (8) einen horizontalen Querschnitt auf-
weist, dermindestens5%größer ist alsein vertikaler
Querschnitt an einem Ende des Rohrbogens (11).

3. Ablaufgarnitur nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Rohrbogen (11) an der
oberen Umlenkung (8) einen horizontalen Quer-
schnitt in Form eines D mit dreigeraden Wänden
und einem bogenförmigen Abschnitt zumVerbinden
der zwei Wände aufweist.

4. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rohrbogen (11) an einem Ende (11b) des Rohrbo-
gens (11) einen vertikalenQuerschnitt in Form eines
D mit drei geraden Wänden und einem bogenförmi-
gen Abschnitt zum Verbinden der zwei Wände auf-
weist.

5. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einlaufkanal (5) im Wesentlichen ringförmig ausge-
bildet ist und sich in Strömungsrichtung verjüngt.

6. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufströmkanal (7) im Wesentlichen ringförmig aus-
gebildet ist und sich in Strömungsrichtung verjüngt.

7. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass hinter
dem Rohrbogen (11) ein Übergangsabschnitt (12)

angeordnet ist und ein hinteres Ende des Über-
gangsabschnittes (12) einen zylindrischen Quer-
schnitt aufweist.

8. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
obere Umlenkung eine gerundete Überlaufkante
(9) mit einem Radius von mehr als 2,0 mm aufweist,
insbesondere zwischen 2,5 mm und 7 mm.

9. Ablaufgarnitur nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die gerundete Überlaufkante (9)
doppelwandig in Form eines umgedrehten U ausge-
bildet ist.

10. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
der unterenUmlenkung (6) einewulstförmige untere
Kante (60) vorgesehen ist, die eine Dicke in horizon-
taler Richtung zwischen 3 mm bis 8 mm aufweist.

11. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Gehäuse (2) ein haubenförmiger Einsatz (20)
lösbar fixiert ist.

12. Ablaufgarnitur nachAnspruch11,dadurchgekenn-
zeichnet, dassderhaubenförmigeEinsatz (20) eine
Aussparung (24) in einer Seitenwand aufweist,
durch die ein Ende des Rohrbogens (11) durchge-
führt ist.

13. Ablaufgarnitur nachAnspruch12,dadurchgekenn-
zeichnet, dassan einemRandder Aussparung (24)
eine Dichtung (23) aus einem elastischen Material
angeordnet ist,wobeidieDichtung (23)bevorzugt an
einer innerenWanddesRohrbogens (11)anliegtund
eine vertikale Dichtebene ausbildet.

14. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Ablaufrohr (10) einen gestuften Rohrstutzen um-
fasst, dessen hinterer zylindrischer Abschnitt (14)
einen größeren Durchmesser als ein vorderer zy-
lindrischer Abschnitt (13), wobei eine untere Wand
des vorderen zylindrischen Abschnittes (13) fluch-
tend zu einer unteren Wand des hinteren zylindri-
schen Abschnittes (14) ausgerichtet ist.

15. Ablaufgarnitur nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an
dem Gehäuse (2) ein Klemmring (27) montiert ist,
der mit mehreren Schrauben (28) an dem Gehäuse
(2) fixiert ist und eine der Schrauben (28) oberhalb
eines Endes des Rohrbogens (11) angeordnet ist.
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